23. Februar


Paulus schreibt: Ich ermahne euch nun, daß ihr der Berufung würdig lebt, zu der ihr berufen seid.


Eph. 4, 1





Es ist ein Weg,


ein Ziel uns vorgegeben


und gibt den Anspruch


Gottes: Unsre Zeit


sei wie ein Bild


für jenes andre Leben,


zu dem uns seine Liebe 


erst befreit.





So sei mein Tun


der Güte Gottes Spiegel,


denn Dank und Ehrfurcht


zeigen sich darin.


Was meine Hände treiben


ist das Siegel,


aus dem man liest,


ob ich berufen bin.





Und meine Rede,


was die Lippen sagen,


ist Gottes Sprache


oder ist es nicht.


Denn wer mich hört,


wird nach dem Ursprung fragen:


Ob denn aus mir


ein echter Glaube spricht?





Und selbst mein Auge


wird wohl anders schauen,


wenn Gottes Güte


Herz und Sinn umhüllt:


Ein froher Blick,


ein Lächeln zeigt Vertrauen


und daß ein Glanz


der Hoffnung mich erfüllt.





Gott macht mich frei,


doch hat mich auch gebunden:


Ich bin ein Zeugnis,


daß er trägt und liebt.


Der Weg zu ihm


wird auch durch mich gefunden:


Indem mein Leben


glaubhaft Beispiel gibt.               








24. Februar


Seht sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben führt. 


Eph. 5, 15





Es ist ja manchen Menschen


anzusehen,


daß da nichts ist,


was bindet, trägt und hält:


Die Tage, Wochen


und die Jahre gehen,


bis endlich einer


ins Vergessen fällt...





Da mag es sein,


daß einer reich und mächtig -


man spürt es doch,


wie arm sein Wesen ist:


Zwar die Fassade


gibt sich stolz und prächtig,


doch zeigt das Herz,


wie groß der Reichtum mißt!





Ein anderer hat nur


geringe Habe;


es gilt auch wenig,


was er meint und spricht.


Doch er besitzt


des Himmels größte Gabe:


Den Glauben und


des Glaubens Zuversicht! -





Wir sind gefragt:


Wie wollen wir es halten?


Kreist unser Herz


um Güter und Gewinn?


Dann kann sich Gottes


Sache nicht entfalten,


dann fehlen Liebe,


Hoffnung und der Sinn.





Wir sind gefragt!


Noch kann ich mich entscheiden,


und auch für dich


ist's möglich. Du hast Zeit,


dich noch zu ändern,


wählen zwischen beiden:


Hier das Vergessen -


dort die Ewigkeit.


